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—SJTr, wie Tobias dort, muß uber Blindheit klagen,
 Der hat vor Tauſenden ein ſchweres Ereutz zu tragen,

Weil ihm die Augen-Luſt an dem Geſchooff gebricht,

il lauter Dunckelheit, und Todten-gleiche Nacht

Das GOTT der HERRzum Nutz den ouenſchen zugericht.
ull Am allerhellſten Tag bleibt bey den Finſternißen,

Jhnm der vergnugte Schein des Sonnen-Lichts entriſſen,

n Leben Kummer-voll und uberdrlßig macht.
ichen Creutzes-Laſt beſchwert auch meine Secle,
ich Tag und Nacht als in der tiefſten Hole,
bringe meine Zeit mit Sorg und Kummer hin:;

eilen unterhalt ein Traum noch meinen Sinn:
weil ich von Natur nicht gleich ward blind gebohren
ein Geſicht allein durch Zufall erſt verlohren;

labt die Phantaſie zuweilen meinen Geiſt,
in ſie durch Traume mir der Erden Schauſpviel weiſt.
r nun jungſt der Schlaff die Augen zugedrucket,
h in einem Traum auch folgendes erblicket:

Furſt von dem Parnaſſ; der Gott Apollo, ließ
VIRTCOSEN Zunfft von Londen, Wien, Paris,

apoli, Madrit und andern großen Stadten,
Gettſtreit der Maſic in ſeine Zimmer treten:
ey zu gleicher Zeit der IRTVOSEN. Schaar,
vurcklich in dem Dienſt des groſſen AUGUS TS war,
ngedachten Saal aus Dreßden eingefunden.
n zur Aſembléèe bey ſpathen Abend-Stunden
vieler Kertzen Schein und ungemeiner Pracht
Muſen-Chor zur Luſt der Anfang ward gemacht,



Erſchallte die Muſic, die nie gehoret worden,
Aufs allerlieblichſte in Oſt, Weſt, Sud und Norden,

Und endlich drang ſo gar der angenehme Thon,
Durch die ſubtile Lufft bis vor des Zoris Thron.

So bald der Himmels-Printz den Schall davon vernommen,
Hieß er gleich den Mercur, den Gotter-Bothen, kommen,

Und ſchickt ihm eilend fort auſ des Parnaſſus Hoh,
Zu forſchen, was daſelbſt vor ein Concert entſteh;

Darneben ſolt er auch ſelbſt den 4pollo fragen,
Wer unter allen wohl den Preiß davon getragen?

Gleich flog Mercurius, weil Zupiter befahl,
Nicht lange zu verziehn, herunter in den Saal,

Allwo die Muſici recht Engliſch concertirten,
Und durch die Harmonie, Marck, Geiſt und Seele ruhrten.

Er ſtattete den Gruß mit ſeinen Schlangen-Stab
Und wohlberedten Mund geſchickt und hoflich ab,

Bath auch man mochte doch ihm zu Gefallen leben,
Und auf des Donner-Gotts zwey Fragen Antwort geben.

Apollo ward ſo gleich in der ſo großen Schaar,

Von Sachßens Hof-Capell, das Ober-Haupt gewahr,
Und ſprach: Jch kan den Ruhm des Weltberuhmten Haßen
Nicht ſo wie ſichs geduhrt in nette Worte faßen;

Denn Seine Wiſſenſchafft der Compoſition
Tragt uberall anitzt den gköſtrr Jurip vavon,

Voraus wenn Seine Kunſt ſich laſt in Opern horen;
Wobey das Clave/Cinqus Sein Lob pflegt zu vermehren,

Wenn die geubte Hand die Sayten lieblich ruhrt,

So daß vor allen Jhm hierinn der Rang gebuhrt.
Und die FAUVSTINA hat ſich ſo empor geſchwungen,
Daß ihr in Welſchland ſelbſt, kein Weibsbild gleich geſungen.

Dahero leg ich ſelbſt Jhr den Caracter bey,
Daß Sie auf dem Parnaß die Zehnde Muſe ſey.

Auf! edle Dichter-Schaar, ſuch in gelehrten Blattern
Jhr ungemeines Lob noch lebend zu vergottern.

O! Wundergleiches Paar, an Klugheit, Kunſt und Geiſt,
Das kamens heller Mund an allen Orten preiſt.

ZELENCA ward hierauff von Poæœbus auch erblicket,
Der deſſen billig Lob, wie folget, ausgedrucket:

Du hochgeprieſener, vollkommner VIRTVUOS,

Dein ſelbſt erworbner Ruhm iſt Welt-bekannt und groß;
Du kanſt zu GOttes Ehr, die Seelen zu ergötzen,
Auf das beweglichſte die Kirchen-Stucken ſetzen,

Die alſo ruhrend ſind, daß die andachtge Bruſt
Den Vorſchmack ſchon empfindt von jener Himmels-Luſt;



Dahero wird Dein Lob nach Deinen Nahmen grunen,
Sowohl auf Erden hier, als in den Sternen-Buhnen.

Es fehlt zwar in der Welt ein himmliſch Singe-Chor;
Doch ſtellen ſolches auch die Virtuoſen vor

Der VENTOKINI nebſt BINDI als Sopraniſien,
ANNIBALI, wie auch POZTZI, als Conir'- Altiſten,

Aus Welſchlands Paradies, die angenehm und ſchon
Der Inſtrumenten Thon zum hochſten Grad erhohn,

So daß ſie allerſeits durch ihr bezaubernd Singen
Das menſchliche Gemuth faſt zur Erſtaunung bringen.

Apollo kam hierauff ein Mitglied vors Geſicht,
Nach deſſen Winck und Tact ſich das Orcheſtre richt,

So im Concert AUGUs T zum Meiſter hat beſtellet,
Von welchem Kunſtler er den Ausſpruch ſo gefallet:

Es ſetzte Griechenland aus Einfalts- vollem Sinn
Ans Himmels Firmament des Orpheus Leyer hin:

Hort, ihr Atronomi! nehmt doch die alte Waare
Aus dem Geſtirne weg, die ſchon viel Hundert Jahre,

Jn der entfernten Hoh unwurdig hat gebrennt,
Und ſetzt an derer ſtatt ein ſchoner Inſtrument:

Sagt aber, was fur eins darzu vor andern diene?
Nach meiner Meynung iſts PISENDEILS Vivoline.

Nun wend ich mich zu Dir, mein aufgeweckter BVTZ,
Du ſchaffſt beym Gottes-Dienſt nicht minder vielen Nutz,

Denn als Compoſiteur von denen Kirchen-Stucken
Biſt Du in dieſe Zunfft auch billig einzurucken;

Ja die prafunde Kunſt und ſeltne Wiſſenſchafft
Von dem Lelenca hat an Dir alſo gehafft,

Daß Du auch dermahleinſt, wie ſchon die Proben zeigen,
Biß auf den Gipffel wirſt als wie Dein Meiſter ſteigen.

Und Du CATTANEO, den Welſchland uns geſandt,
Fuhrſt auf der Violin ſo kunſtreich Deine Hand,

Daß keiner fahig iſt von Deinen Landes-Leuten,
Dir durch Geſchwindigkeit den Vorzug abzuſtreiten.

Mein RICH TER, hieß es nun, ſpiel gleich im Augenblick
Auf Deiner autboit ein wohlgeſetztes Stuck,

Durch welche Du den Thon ſo kunſtreich weiſt zu zwingen,
Daß es hierinnen leicht kein Menſch wird hoher bringen;

Auch Du mein PUFFARDIV und LCVANZ macht Euch bereit
Mit Eurer PFlute- Travers, worauff Jhr ſonder Streit

Beweglich und geſchwind als Meiſter ſpielen konnet.
Und Dir, mein HUGo, ſey der Vorzug auch gegonnet,

Weil Du auf der Chalmeaux, die Du ſelbſt zubereit,
Die ſchwehrſten Stucken blaſt mit groſter Fertigkeit.

Lelenca heißt auf Teutſch grun.



Du vierfach Kleeblatt Du, wo findt man Deines gleichen?
Pan ſelbſt, der Hirten Gott, muß Dir freywillig weichen.

Nebſt dieſen allen muß des Bohmens ſein Baſon,
Des Kaſtners Contre-Baß durch tieffgeſtrichnen Thon

Die herrliche Muſic um deſto mehr beleben,
Und als das Fundament die rechte Force geben.

Auch PICENETTII Preiß und RoSSl ſeltne Kunſt
Und ANGEI. Verdienſt ſind in ſehr hohe Gunſt

Vermittelſt des Baſſete bey der Capell geſtiegen,
Weil ſie die Horenden ausnehmende vergnugen.

Hier wollt Apollo nun von Glied zu Gliede gehn,
Und ins beſondere derſelben Lob erhohn;

Allein es bat Alercur, damit er innen hielte,
Weil ieglicher davon faſt uberirrdiſch ſpielte:

Hor, ſprach Apollo, noch ein Virtuoſen- Paar
Stellt dir mein Heiligthum als was vbeſonders dar,

Von welchem ſelbſt der Neid freywillig muß bekennen,
Daß es mit allen Recht vollkommen ſey zu nennen.

Weil nun der Muſen-dFurſt zugleich ein Zeichen gab,
Brach man mit der Muſic im beſten Spielen ab;

Kurtz, es ward alles ſtill in den geſammten Choren;
Da ließ PANTHALXON ſich gantz alleine horen

Mit ſeinem kunſtlichen entauckenden unbe
Dies Inſtrument gehort in Zovir Gotter-Saal,

Sprach gleich der Muſen-Furſt, und iſt in andern Landen
Kein ſolches Werck, als nur in Dreßden ietzt vorhanden.

Sein kluger Meiſter hats, weil er es ſelbſt erfand,
Nach ſeinen Nahmen auch Panthaleon genannt;

Darum muß HEBENSTREIT wohl unvergeſſen bleiben,
So lange die Muſic wird Tack und Noten ſchreiben,.

Kaum als er das geredt, ward in der Aſemblee
Annoch zu guter letzt aufs allerkunſtlichſte

Ein Colo angeſtimmt vom Weltberuhmten Weiſen,
Dich, großer Virtuos, kan ich nicht gnugſam vreiſen,

Sprach er, ich gebe dir freywillig ſelbſt den Rang:
Denn Dein armoniſcher und ſanffter Lauten-Klang,

Dem meine Harffe weicht, ermuntert, labt, erqvicket,
Starckt und beluſtiget, durchdringet und entzucket:

Ja dieſer Zauber-Thon bezwingt die Hertzen ſo,
Daß man bald traurig wird, bald unvermuthet froh:

Wird dort Ampbions Ruhm durch Fabeln nur erhoben,
So kan ich Dich vielmehr mit Grund der Wahrheit loben,

Die Hertzen folgen Dir von Eiſen Stahl und Stein
Und alſo muſt Du mehr als jener Kunſtler ſeyn.



Kurs es vereinigen ſich alle Lieblichkeiten
Der gantzen Mueſica mit Deiner Laute Sayten,

Als in den Mittel-Punckt, daher Dein Inſtrument
Der andern Konigin, wie billig wird genennt.

Jndem erſchallete in Helicone Gebuſchen
Ein lauter Waldhorn-Klang und helles Hifft darzwiſchen:

Diana jagte hier, da that bey ihren Chor
Ein Waldhorniſten-Paar beſonders ſich hervor.

Es hatte dieſem Zwey der Konig derer Pohlen
Der Gottin bey der Jagd zu dienen anbefohlen,

Weil ſonſt kein Waldhorniſt ſo ſchon ſich horen ließ,

Da einer Knechtel, und der andre Hampel hieß.
Apollo ließ ſie bald in die Berſammlung bringen:
Da horte man erſtaunt die Horner lieblich klingen;

Bald auf Trompeten-Art, bald im Pleut. doucen. Thon,
Und allgemeines Lob war ihrer Muhe Lohn.

Nach dieſer Wald-Muſie ward von den Zunfft-Genoſſen
Die herrlichſte Muſic frohlockende beſchloſſen,

Weil ſchon Aurorens Glantz durch Nacht und Schatten brach;
Worauff der Muſen- Furſt noch zum Beſchluße ſprach:

Man giebet Sachſenlands geprieſner Hof-Capelle,

Jn gantz Europa ietzt mit Recht die Ober-Stelle.
Drum wird ein ieglicher der Ehre werth geſchagt
Daß Pallas ſein Portrait in Ertz und Marmor atzt,

Und wenn ein Mitglied einſt von dieſen edlen Orden,
Zum himmliſchen Concert iſt abgefordert worden,

Beſingt das Muſen- Chor deſſelben Lebens-Lauff,
Und hengt ſein Inſtrument in unſern Tempel auf:

Denn die durch ſeltne Kunſt ſo großes Lob erwerben,
Die konnen nimmermehr auch nach dem Tode ſterben.

Dein Ausſpruch iſt gerecht, erwiederte Mercur,
Womit er Abſchied nahm, und nach dem Himmel fuhr,

Allwo er das, was dort auf dem karnaß geſchehen,
Und was er beym Concert gehoret und geſehen,

Dem großen Zupiter mit vielen Worten prieß,

Worauff derſelbe ſich alſo vernehmen ließ:

AUCGUS TVOS iſt ein Hherr von Wunder-hohen
Gaben,

Drum muß Er auch den Kern der Nirtuoſen haben.

Denn Jhro Majeſtat Staat, Hof, Oeconomie
Und Regiment ſteht ja in ſchonſter Harmonie;



ür

Was Wunder iſts! wann ſich in ihren Amtes Pflichten
Die Unterthanen auch nach ihrem Konig richten.

Kaum war dies ausgeredt, zog ſich im Augenblick
Durch die geſtirnte Hoh der Apiter zuruck,

Jch aber blieb allein auf einem Berge ſitzen,
Und da erſchreckte mich ein unverhofftes Blitzen:

Hieruber wacht ich auf und habe mit Bedacht,
Das nachtliche Geſicht hier zu Pappiere bracht.

Auf Traume darff man zwar ſonſt niemahls ſicher hoffen:

Hier aber iſt der Traum vollkommen eingetroffen,
Warum? Jn Sachſenland iſt alles ungemein,
Da Kunſt und Wiſſenſchafft beſtandig wohnhafft ſeyn.

 E 4
TShr Edlen Muſici, beruhmte Pirtuoſen,8.,
Nehmt dieſes Lob-Gedicht mit gut'gen Handen an,

rErnifz Die dem Gemuth und Ohr geſchickt ſind liebzukoſen,

Da ich mich auch der Gunſt Apollene ruhmen kan:

enn dieſer il ein Furit, ein OberHaupt und Richter
dVon denen Muſicit d von o

So wurdiget mich dann, MESSIEURS, weil Eure Kunſt
Mit meiner iſt verwandt, auch kunfftig Eurer Gunſt.
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